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Nehmen Sie B. Präsident, nebst der Versicherung
meiner Ehrerbietung, auch mein.» persönlichen Dank
für oie Gefälligkeit an, mit der Sie mir immer Ihr
gütiges Ohr schenkren. Unterzeichnet: Laharpe.

Paris, am lyten Mejfidvr, im KtenJahr der einen
und unheilbaren franzvsischen Republik.

Das Vollzichungsdircktortllm an den Bürger Layarpc,
Mitglied des helvetischen Direktoriums.

Bürger Direktor!
Mit dem größten Vergnügen hat das Vollziehungs-

direktorium Ihre Ernennung an einen der beiden Plätze
vernommen, die in dem Vollzichungsdirekcorium der
helvetischen Republik, durch die Entlassung zwei ihrer
Mitglieder, ledig geworden sind, noch grösser ist ferne
Freude über die Nachricht in Ihrem Briefe, vom
iRen dieses Monats, worin Sie ihm Ihren Ent-
schlug zur Annahme dieses Merkmals von ZutrauenJhrcr
Mitbürger melde». Es zweifelt nicht, daß Sie in den
Verrichtungen, zu denen Sie berufen sind, nicht alle'
Mittel zur Bcvestlgung der Freiheit Ihres Vatrrlan-
des, zur Stärkung und Liebe der Constitution, die es
vehcrrjcht, zur Errichtung und Emporbringung der
engrn Verhältnisse, welche Staats- und Handlungs-
tiireressc zwiichen der französischen und helvetischen
Republik ersodern, und zu ihrer wechselseitigen Zunei-
gung anwenden werden.

Die Grundjätze, welch« Sie so muthvoll während
der zeit äusserten, da Ihr Vaterland uncer dem Jochder Oligarchie seufzte, und der thätige Antheil, oenSie an den Ereignissen nahmen, die es der Freiheitwieder gaben, sind dem Vollziehungsdirektorium sichere
Gewahrleisier Ihrer Gesinnungen.

,6
lich Elük, durch den Zufluchtsort, denes ^ynen wahrend ^zhrer ehrenvollen Proscription acsstattete, der he.velijchen Nation einen Bürger erhalren

zu haben, würdig in so mannigfalligen Rüksichten,
dieselbe den hohen Bestimmungen entgegen zu leiten,auf welche sie ihre Revolution vorbereitet.

Zur den Präsidenten des Vollziehungsdirektorums,
Unterzeichnet: Merlin.

DaS Vollziehungsdirektorinm,

D-° MschN!Ä>>!.^„"^

U^crsetzu^g den DriIinalbrìcfen gleichlautend:

Paris, den -> Messdor, im seen Jahr der
ftanzesischc» Republik.

^ "d^,,"^f^Laharpe an die gesezgcden-»e» Rathe Helve ttens.
Bürger Repräsentanten!

Ihr dachtet, daß meine schwachen Talente dem

gemeinen Wesen nützen konnten, und beruftet mich

zur Stelle eines Direktors.
Bürger Gesezgeber! Ich würde im Privatstande

dem Vaterlande lieber gedient haben; ihr befehlt mir
es auf einem erhabenen Platze zu thun; dürste ich ei-
nen Augenblik anstehen, euch zu gehorchen?

Nichts destoweniger hielt ich dafür, daß biege,
genwärtigen Umstände, unsre Lage und unser grosses
Interesse mir der französischen Republik, unsrer be,
schützenden Freundin, in gutem Vernehmen zu stehen,

nur die vorläufige Versicherung nothwendig machten,
Saß die Wahl meiner Person dem Vollziehungs-Di,
rcktorium nicht unangehm sey. Ich überschikte also
seinem Präsidenten den Brief, dessen Abschrift ihr,
nebst der Antwort, beiliegend finden werdet, welche

mirgcneigt das Direktorium den ander» Tag zusandte,
und die euch weit mehr als mich selbst betrist.

Bürger Repräsentanten! Ihr werdet, wie ich

hoffe, einen Schritt nicht mißbilligen, der keinen an-
dem Zweck hat, als die Begierde, mit Frankreich in
vollkommener Harmonie zu leben, und die Bande,
bestimmt, die Vereinigung zweier Völker zu immer-
währender Freundschaft zu bewirken, noch enger zu-
sammenzuzichen.

Würdigt, Bürger Gesezgeber! mich des Geschen-
kes eurer Nachsicht, der Hülfe eurer weisen Beiehrung,
und der Geduld mit Irrthümern des Geistes, die,
wenigstens aus reinen Absichten geflossen, keine andere,
als eben diese Rükficht, ansprechen werden.

Bürger Gesezgeber! die Gewalt, die ihr mir an-
vertraut habt, ist von sehr grossem Umfange. Nie
werde ich von der fürchterlichen Verantwortlichkeit zu-
rükbeben, die mit ihr verknüpft ist, und ich eile, in
eure Hände das feierliche Gelübo niederzulegen, zur
Befestigung unsrer Wiedergeburt, zur Unterstützung
eurer weisen Maae regeln, und zur strengen, kraftvollen
Ausübung von Gesetzen, welche bei der Grundlage
von Republiken, vorzüglich die Regenten des wieder-
gebornen Helveticas charakterisiren müssen, alles,
und mein Möglichstes beizutragen.

Zeigen wir Europcn, daß wir die Enkel jener
Helvetiec sind, welche im Jahr 1507 auf Grüthlis
heiliger Flur die Fahne der Freiheit schwangen, daß
die Urkunde drr Menschenrechte Jahrhunderte lang in
unsern Gebirgen aufbewahrt wurde, wahrend der
Despotismus rings um uns her wüthete; und daß
wir jezt noch für Gesetze und Sitten jene religiöse
Ehrfurcht hegen die uns einst das Zurrauen uud die
Achtung aller Völker erwarb.

Daß die Feinde unsrer Freiheit und unsrer Wie-
dergeburt, die in der schreklichen Absicht, uns wcch-
sclseitig gegeneinander zu bewaffnen, um desto lcich-
ter unsre Unabhängigkeit, bis auf Helvekiens Namen
zu zertrümmern, die Zwietrachtfackel in unsre Mitte
warfen, von jezt an Zeugen unsrer brüderlichen Ver-
cinigung seyen! Daß dieächten Helveticr, deren Herz
in Fürsis, Stauffachers, Melchthals,
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Aeblis und Nicolaus von der Flüe Namen
mächtig pocht, daß alle die, welche im starken Wachs-
thum vereinen und untheilbarcn helvetischen Repub-
lik, Wohlfahrt und künftigen Ruhm ihrer Kinder er»
blicken, nie vergessen möchten; ohne den Beistand
der grossen Nation wären die Rechte des Volks und
des helvetischen Namens mit Füssen getretten worden!
Daß eine ewige Freundschaft unter Franken und um
abhangigen Helvetiern die Grundlage unsers poliri»
schen Systems seit der Aere der Revolution sey, und
daß ausser diesen Verhaltnissen einer innigen Freund-
schaft, den Gewahrleisterinnen unsrer politischen Cxi-
stenz, kein anderes Verwahrungsmittei vor ewiger
Knechtschaft und schandvoller Abhängigkeit Statt
fände.

Legen wir auf den Altar des Vaterlandes unsere
Leidenschafren »nd unsere Nükerinnerungen nieder;
es beschwört uns dafür! Arbeiten wir mit erneuertem
Eifer und in vollkommener Uebereinstimmung dahin,
unsre neue Regierungsverfassung zu befestigen, mit
der endlichen Bereitwilligkeit, unsere Frechen und uu>

scre politische Existenz gegen die frechen Angrisse des
Despotismus, als freie Männer, zu vertheidigen
Hegen wir zu jenen Mitteln jenes Zutrauen, das sie

verdrcifalkigt, das Zutrauen zu einem edclmülyigen
Volke, welches, durchdrungen vom Gefühle des Enl
setzens vor Eclaserei, im Besitze reiner, einiacher
Sitten und unaiisgcarteter Strebsamkeil, mit Maau
nach Unabhängigkeit dringt.

Opfern wir unsere Nachtwachen der Handhabung
von Ordnung« pünktlicher Gehorsamkeil, und der
schleunigen Vollendung unserer constilutionsmä>figcn
Organisation, die uns vor unstatcn Wankungcn sichre!
Daß die Gipfel d<r Alpen und des Zurassus b>S zum
dunkelsten Thalgcland den immer neuen Zuruf emes
Brudervolkes wiedertönen: Es lebe unsre gcmcinschaft
liche Mutter. Heivetlens ein und unlhe.lbare R-Pub
lik! Es lebe Hclvetiens Regierung, deren weiser und
standhafter Muth uns unsere Unabhängigkeit zu-
sichert, und unsrer Enkel Wohlfahrt bereitet!

Mit diesen Gefühlen, die ihr unstreitig mit mir
theilen werdet, übernahm ich meine St.Ue; und ich
habe nichts so Angelegentliches, als mich der liebsten
meiner Psti hten durch Wiederholung der lebhaftesten
Dankverncherung zu eml.digen, die ich euch — mir
meiner grenzenlosesten Ergebenheit für das Interesse
des Vaterlands mün. lich übe-bringen werde.

Unterschrieben: Friedrich Cäsar Laharpe.

Wahl des Hauptsttzcs der helvetischen Regierung,
den 7. August 179«-

Vom grossen Rathe.
Der grosse Rath beschloß durch geheimes absolu-

tes Stimmenmchr, und durch den Namensaufruf
î r n uen Wahl eines Hauptsitzes der Regierung
j« schreiten.

Im erste» Stimmenmehr erhielten folgendeS à - - - Stimmen.Ar au - -, 24Bern - - - -- 28
Basel - e s -
Freiburg - - z
Luzern - »

Solothurn - g
Zürich - - izVom zweiten Stimmenmehr wird Basel
ausgeichlossen.

In diesem erhielten folgende Städte Stimmn.
Zweites Stimmen in ehr:

A r au L 5 25
Bern - » zo
Freiburg - 9
Luzern - - - Z8

Solothurn - - b
Zürich - 11

Es waren nur ri8 Stimmen. Da aber
119 Stimmen fielen, so entschied die Ver-
fammlung nichts destowenigcr, daß das
Stimmenmehr gültig sey. Solothurn wird
von dem zteu Glinimemnehr ausgeschlossen.

In diesem erhielten folgende Städte Stimme».
Drittes Stimmenmehr:

A r au » - ,29Bern - - ZZ

Freiburg - 5 6

Luzern - - « z8

Zürich - - - » 12

Freiburg wird vom 4ten Stimmenmehr
auegeschlossen.

In diesem erhielten folgende Städte Stimmen.
Viertes Stimmenmehr:

Ar au - - - - 25

Bern - » - - 42

Luzern -- z6

.Zürich - - - -5
Zurich wird vom zten Stimmenmehr

ausgeschlosscn.
In diesem erhalten folgende Städte Stimme».

Fünftes Stimmenmehr:
Ar au - - » s«

Bern - ,46
Lujcrn - - ^ - 44

Arau wird vom sechsten Stimmenmehr
ausgeschlossen.

In diesem lezten Stimmenmehr haben:
Bern - - -, 57

Luzern - - - - ^
Luzern wird als Hauptort der Regier»"»

anerkennt.

Den 8ten August wählte der Senat d»rs

geheimes Stiminenmehr mtt z? Stimmen l.n»e
lzum Hauptort. Bern hatte-r.
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